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Zürich 1894. XX. Jahrgang N! 48, 1. Dezember.

Yerantwortlicbe Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdrucfcerei Gebrüder Frank.
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s frieden alle ^fttjteit 311m jungen gar tunan,
(Ein 3efrer mill am beften fid? iljm empfohlen tjan.r ifï une eine fjolbe, um bie gar Zïïandjer rcirbt;
Drum nafyt man ftd] mit Dorfidjt, bamtt man nidjts oerbirbt

r gleidjet einem Budje, bas nodj oerfdjloffen iji
Sie fdjleidjen, bafj ber ïiafy ber Dogel nidjtg entttnfdjt.
Habsburger, fjoljenjoller, J>ol}n Bull unb ber ^rait30s,
Sie rutfdjen efjrerbietig 311m norbtfdjen Kolofj.
ÎDettfriedjenb in ber Heifje fommt audj ber franfe lïïann,
Der auf feinem Raupte, im 21rm ben 21lforan.
Kom, (Sriedjeulanb unb Spanten, fjollanb unb Belgien audj,
Sie legen j'idj coli Demutlj 3ur Keife auf ben &aud}
Sie alle fdjau'n mit Seljnfudjt 311m jungen gar empor
Unb 3e0er meint, er 3ielje iljn allen Zubern r>or.

Oerfdjleiert une 3U Saïs bas unerforfdjte Bilb
3j"t er auch ben Zïïouardjen nod} rätljfclfjaft cerljüllt.
Drum finb fie Ijingefrodjen in iljrer ÎDifjbegier
Unb mödjten für bie gufunft gern lüften fein Piftr.
fjefoetia nur, ber jto^en, u?ar friedjen ftets ein (Braus;
Sie läftt ben gar Ijübfdj grüben unb bleibt aufrcdjt 311 fjaus.

7üp.eli 1834 1. veismbsk'.

llllsàikàs hllmoristisch-ssiyrisches Aucheublakk.

VeruitvortUeds kvàtM : ^esn kiötili. LxpsWos: KSàtfà88S 3l. kueuckruekersi Ksdriiilö»' ssrsnk.

^Ile kosàtor unâ ZuolldAlâluugSQ netunen LestellunlFen eat^exen. ?rào fur âie Lokvà: k'ür S Nooste ?r. S, für
S klonà ?r. S. so, für IS àlonate kr. KV; für àUs LtaatSQ âss Velixostvsràs : ?ür s iVlonate kr. 7, für R» ülonste ?r. RS. so.

IlìLL?g,ìê per Icleioxespaltene ^eàeile kür âie Lod^SÌL TV Lts, tur âss ^uslàuà SV Cts. àtìràize tur Zckwej-er
Inserate betorâen» âUs à20Q0S2-^ZSvtM'0Q âsr Lîî1lv7SÌ2.

Es kriechen alle Fürsten zum jungen Zar hinan,
Lin )eder will am besten sich ihm empfohlen han.
Lr ist wie eine Holde, um die gar Mancher wirbt;
Drum naht man sich mit Vorsicht, damit man nichts verdirbt.
Lr gleichet einem Buche, das noch verschlossen ist.

Sie schleichen, daß der Ratze der Vogel nicht- entwischt.
Habsburger, Hohenzoller, John Bull und der Franzos,
Sie rutschen ehrerbietig zum nordischen Roloß.
Wettkriechend in der Reihe kommt auch der kranke Mann,
Der Fez auf seinem Haupte, im Ann den Alkoran.
Rom, Griechenland uud Spanien, Holland und Belgien auch,
Sie legen sich voll Demuth zur Reise auf den Bauch;
Sie alle schau'n mit Sehnsucht zum jungen Zar empor
Und Jeder meint, er ziehe ihn allen Andern vor.
verschleiert wie zu Saïs das unerforschte Bild
Ist er auch den Monarchen noch räthselhaft verhüllt.
Drum sind sie hingekrochen in ihrer Wißbegier
Und möchten für die Zukunft gern lüften sein vifir.
Helvetia nur, der stolzen, war kriechen stets ein Graus;
Sie läßt den Zar hübsch grüßen und bleibt aufrecht zu Haus.
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